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194 Donnerstag, den 31. August 1S13

Am 18. August 1913 ist vom Evangelischen Oberschulrat die
Fachlehrerin Wilhelmine Braun  an der Mittelschule in Calw aus
Lebenszeit angestellt worden.

TKge- -Nenigkeiterr.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 21. August 1913.
* Vom Rathaus . Sitzung des Gemeinderats.

Vergeben wird das Brechen der Steine im Steinbruch
Mittkerbergle an den Bewerber Martin Oesterle von Unter-
jettingen zu 95 ^ den edm. ab 1. Jan . 1914; die Akkord-
dedingungen werden verlesen. — Durch Vermittlung des
Stadrbauamts. reichen die Stadttaglöhner ein Gesuch ein
wegen Erhöhung der Taglöhne um 30 mit Berufung
auf die teurere Lebenshaltung. Nach eingehender Besprech¬
ung der Sachlage wird beschlossen das Gesuch bis zur
Etatsberatung im Frühjahr 1914 zurückzustellen und den
Gesuchsiellern das Stundenlohnsystem mit stufenweiser Er¬
höhung der Löhne in Aussicht zu stellen. — Zu dem Bau¬
gesuch von Flaschnermeister Kehle hat das Kollegium nach
den vorgelegten Plänen nichts einzuwenden. — Verlesen
wird ein Erlaß der K. Generaldirektion der Posten und
Telegraphen, wonach die Kraftwagenlinie Haiterbach—Na¬
gold—Herrenberg nicht befriedigend rentiere und so hohe
Betriebszuschüsse erfordere, daß sich die Notwendigkeit er¬
gebe. einen Wagen und einen Führer zû ückzuztehen. Für
den Winterfahrplan kämen die Wagen 7.50 abends Hailer¬
bach—Nagold und 1.30 mittags Nagold—Haiterbach Sonn-
und Feiertags und der Wagen nach Herrenberg ab 12.05
Nagold und von Herrenberg an 3 30 Nagold in Wegfall.
In der Besprechung der Gegenstands kommt besonders zum
Ausdruck, daß der ganze Verkehr bezüglich der Einteilung
der Fahrzeiten und der Anschlüsse an die Eisenbahnzüge
unpraktisch gehandhabt werde; es sei dieser Mißstand die
Hauptursache der unbefriedigenden Rentabilität. In einer Ein¬
gabe soll auf diese Mängel hingewiesen und der Wunsch ausge¬
sprochen werden, den Wagen4.15 bezw.4.25 Nagold—-Höller¬
bach, wegfallen zu lassen und dafür den Wagen1.30 Nagold-
Hailerbach alle Tage zu führen, wenn nicht beide Kurse
belasten werden könnten; besondere Betonung soll in der
Eingabe der Wert der Anschlüsse an den Eisenbahnfahrplan
erfahren. Anschließend daran werden die Wünsche bezüg¬
lich des Winterfahrplans der Eisenbahn besprochen. In der
Eingabe an di; Generaldirektion derK.W. Staatseisenbahnen
soll als besonders wichtig erwähnt werden die Beibehaltung
des Zugs3 6 Uhr 51 morgens Nagold ab nach Altensteig,
femer die Beibehaltung des Triebwagens 10 51 abends ab
Eutingen und Führung auch Sonntags. Weiler soll auf
den großen Mißstand hingewiesen werden, daß in der
Richtung Calw—Nagold—Hoch dorf—Eutingen von vorm.

8.04 bis mittags 12.12 keine weitere Verbindung besteht,
daß man also innerhalb vier Stunden nicht befördert wird.
Um der Stadtverwaltung zu ermöglichen, den Fahrplan¬
konferenzen anzuwohneu, soll die Bitte an dieK. General¬
direktion gestellt werden, die Stadt von solchen Konferenzen
rechtzeitig in Kenntnis zu setzen. — Verlesen wird ein An¬
gebot der Anstalt sür Pflanzenschutz in Hohenheim betr.
Bezug von Betzmitteln für die Winterfrucht und beschlossen,
durch Ausschreiben zur Anmeldung des Bedarfs aufzusordern.
— Verlesen bezw. in Zirkulation gesetzt wird das Protokoll
der Amtsversammlung. — Erledigt werden zwei Streitsachen
wegen Felderbesahrens und Kaufs durch Vergleich bezw.
Urteil.

v Entschädigung der Schöffen und Geschwo¬
renen. Hinsichtlich der übermorgen in Kraft tretenden
Neuordnung der Entschädigungen der Schöffen und Ge¬
schworenen hat das württ. Justizministerium die Kasienstellen
angewiesen, daß die Zulage für ein Nachtquartier nur dann
zu gewähren sei, wenn das Uebernachten durch die
Dienstleistung am Sitzungsorte nötig  war.
Der Geschworene werde während der Dauer der Sitzungs¬
periode vielfach in der Lage sein, zum Zweck des Ueber-
nachtens an seinen Wohnort zurückzukehren: das Gleiche
könne unter Umständen auch bei einem Schöffen zutreffen.

Ans de» Nachbarbezirkeu.
r Rotteubnrg , 20. Aug. (Zwei Blitzschläge .)

Die 15 Jahre alte Tochter des Waldschützen Jak. Müller
in Wurmlingen wurde während eines Gewitters auf dem
Heimweg in der Nähe des Ortes von einem Blitzstrahl ge¬
troffen und war sofort tot . — Bei dem heute nachmittag
niedergegangenen schweren Gewitter wurde die 14jähr.Toch¬
ter des Heinrich Zug in Hirrliugen, als sie eben vom
Felde hetmkehren wollte, vom Blitz getroffen und war so¬
fort tot . Am linken Ohr und an den Haaren wies sie
leichte Brandwunden auf. Die das Mädchen begleitende
Person blieb unverletzt.

Eutingen , 19. Aug. Heute nachmittag1 Uhr beob¬
achteten wir an der Basis einer von Westen anrückenden
Gewitterwolke einen schlauchförmigen, schlangenartig sich
windenden Fortsatz, welcher sich gegen den Erdboden unter
tanzenden Bewegungen senkte und diesen zu berühren schien.
Bon diesem Schlauche trennte sich unten Stück um Stück
unter rotierender Bewegung des Ganzen, bis endlich der
Rest des Fortsatzes sich wieder in die Wolke zurückzuziehen
schien. Das ganze Wolkenschauspiel dauerte im ganzen
etwa 20 Minuten und war von einem ausgiebigen Ge¬
witterregen und einzelnen elektrischen Entladungen begleitet.
Aehnlich wie bei der Katastrophe vom 4. Juni d. I . war
bei häufig umsetzender Windrichtung am Morgen die Tem¬
peratur schon sehr schwül. Es erschien uns das ganze
Schauspiel als ein trombenartiger Vorgang.

Landesnachrichten.
r Stuttgart , 20. Aug. (Todesfall .) In Berchtes¬

gaden ist gestern an einem Schlagansall die Gemahlin des
Finanzministers von Geßler, Frau Helene Geßler,  geb.
Bach, gestorben. Sie wird morgen im Krematorium des
hiesigen Pragfriedhoses bestattet werden. Frau Minister
o. Geßler war 50 Jahre alt. Sie ist im Stuttgarter ge¬
meinnützigen Leben eifrig tätig geivesen, insbesondere verliert
der Frauenverein vom Roten Kreuz eine eifrige und ge¬
schätzte Mitarbeiterin, und das Olgakrankcnhaus eine wvhl-
wollende Gönnerin.

r Stuttgart , 20. Äug. (Lotterieziehung .)
Bei der heutigen Ziehung der Gärtringer Kirchenbaulotterte
fiel der Hauptgewinn von 15000 aus Nr. 82296, der
zweite Gewinn von 5000 auf Nr. 73676, der dritte
Gewinn von 2000 auf Nr. 60335, je 1000 fielen
aus Nr. 49 679, 42421, je 500 aus Nr. 89219.
47 281 (Ohne Gewähr.)

x Fellbach, 20. Aug. Durch königliche Verordnung
ist die Staatseisenbahnverwaltung ermächtigt worden, für
die Erweiterung der Station Fellbach die erforderlichen
Grundstücke im Wege der Zwangsenteignung zu erwerben.
Neben den Hauptgleisen werden2 Ueberholungsgleise von
600 Meier Nutzlänge erbaut. Außerdem werden Zwischen¬
bahnsteige hergestellt, die Abstellgleise vermehrt und neue
Freiladegleise und -Plätze langelegt. Die Erweiterung
der Station erstreckt sich aus die Markungen Fellbach und
Schmiden.

r Tchönmünzach, 20. Aug. (Großer Fremden¬
verkehr ). Der Touristen- und Fremdenverkehr durchs
Murgtal ist in anhaltendem Steigen. Die Zahl der Autos,
die von Freudensladt nach Baden-Baden fahren, ist Legion.
Der Raumünzacher Wasserfall, die Bohrlöcher zum Murg¬
stollen und der rasch ooranschreitende Murgbahnbau bilden
das Wanderziel vieler Besucher. Die Gasthöfe hier und
in der Umgebung sind alle bis auf den letzten Platz besetzt.

r Rottweil, 20. Aug. (Derliberale Kandidat .)
Die liberalen Parteien des Bezirks Rottweil haben dem
Handelsgärtner Marlin Müller in Schwenningen die Kan¬
didatur für die Landtagsersotzwahl angelragen. Müller hat
angenommen. Er ist eine im Bezirk bekannte Persönlich¬
keit und gehört der nationalliberalen Partei an.

Mühlacker , 20. Aug. In dem benachbarten Niesern
wurde am Rechen der Brücke der 40jährige, von seiner
Ehefrau getrennt lebende Säger Johann Adam Kübler
von Böstngen  OA. Nagold tot aus dem Wasser gezogen.
Der Körper lag schon einige Tage im Wasser und hatte
keine Verletzungen an sich. Ob Selbstmord oder Unfall
vorliegt, weiß man noch nicht.

r Vaihingen a. F ., 20. Aug. (Zur Landtagswahl
in Stuttgart-Amt.) Ein sozialdemokratische Versammlung

Eine Kriegslist Napoleons.
Nach seinem eigenen Memoiren.

Der sechste Band der von Heinrich Conrad deutsch
herausgegebenen Memoiren Napoleons(Verlag Rob. Lutz
in Stuttgart), enthält einen interessanten Bericht von einer
groß angelegten Kriegslist Napoleons, die völlig gelang und
tn ihrem weiteren Verlauf zum Sieg von Marengo führte.
Die Oesterretcher unter Melas waren in Italien siegreich
gewesen, hatten in Genua einen Teil der französischen Armee
eingeschloffen, den andern Teil gegen die Provence zurück¬
gedrängt; die Situation war für Frankreich äußerst bedrohlich.
Da faßte Napoleon einen kecken Plan, dessen Ausführung
er selbst folgendermaßen schildert:

„Sobald in Paris die Nachrichten von der ungünstigen
Wendung der Dinge in Italien eintrafen, hielt der Erste
Konsul* es für unbedingt erforderlich, sofort und auf geradestem
Wege der italienischen Armee zu Hilfe zu marschieren; aber
er zog es vor, über den großen St . Bernhard in Italien
einzubrechen, um der Melasschen Armee in den Rücken zu
fallen, und ihr die Schlacht anzubieten, nachdem sie von
Oesterreich abgeschnitten wäre. Der Verlust einer einzigen
Schlacht mußte die gänzliche Vernichtung der österreichischen
Armee und die Eroberung von ganz Italien bedeuten. Zur
Ausführung eines solchen Planes waren Schnelligkeit, tiefste
Geheimhaltung und große Kühnheit erforderlich. Das
Schwierigste war die Geheimhaltung; wie sollte man die
Bewegungen des Heeres den zahlreichen englischen und österrei¬
chischen Spionen verbergen? Als dos geeignetste Mittel
zur Erreichu ng dieses Zweckes hielt der Erste Konsul, daß

* Napoleon spricht in seinem Memoiren von sich in der dritten
Person.

man selber in auffallendster Weise die Bildung der Armee
bekanntmachte und so viel darüber redete und sprach, daß
die Feinde sich darüber lustig machten und in den pomphaften
Ankündigungen nur einen Versuch sahen, die österreichische
Belagerungsarmee vor Genua einzuschüchtern. Es war not¬
wendig, den Beobachtern und Spionen eiuen ganz bestimmten
Richtungspunkt zu geben: man verriet also durch Dekrete,
durch Veröffentlichungen in den Zeitungen und endlich durch
Andeutungen aller Art. daß Dijon Sammelplatz der Reserve¬
armee sei. daß der Erste Konsul Revue über sie abhalten
werde usw. Sofort kamen alle Spione und Beobachter
nach Dijon; sie sahen dort in den ersten Apriltagen einen
großen Generalstab ohne Heer und im Laufe desselben
Monats etwa 5000 bis 6000 Rekruten und ausgediente
Soldaten, unter denen sogar etliche Krüppel, die mehr guten
Willen als gesunde Glieder mitbrachten.

Bald wurde diese Armee ein Gegenstand des Spottes,
und als der Erste Konsul persönlich am 6. Mai Revue über
sie abhielt, sah man zum allgemeinen Erstaunen nur 7000
oder8 000 Mann, von denen die meisten noch nicht einmal
eingekleidet waren. Man wunderte sich, daß der höchste
Beamte der Republik seinen Palast verließ, um eine Parade
adzunehmen, die auch vor einem Brigadegeneral hätte statt-
sinden können. Diese Berichte flogen nach Bretagne, nach
Genf, Basel, London, Wien und Italien. Europa war voll
von Karikaturen. Eine von diesen stellte ekien zwölfjährigen
Knaben und einen Fnvaliden mit einem Stelzbein dar.
Die Unterschrift lautete: „Bonapartes Reservearmee."

Unterdessen hatte die wirkliche Armee sich an dem Wege
gebildet, den sie nehmen sollte; an verschiedenen Sammlungs¬
orten hatten die Divisionen sich organisiert. Diese Orte laqen
abseits und hatten keine Verbindungen untereinader. Der
Artillertepark war aus Kanonen und Protzen gebildet worden,

die von zahlreichen Zeughäufem und Festungen einzeln ab¬
gegeben waren. Am schwierigsten zu verbergen war die Zu¬
fuhr der unentbehrlichen Lebensmittel für eine Armee, die über
kahle Gebirge ziehen sollte, in denen man dergleichen nicht
finden konnte. Der Intendant Lambert ließ in Lyon zwei
Millionen Portionen Zwieback anfertigen. Diese wurden
nach Genf geleitet, auf dem See in Schiffe verladen und
in Billeneuve in dem Augenblick ausgeladen, als die Armee
dort eintraf.

Während man mit der größten Ostentation mit der
Bildung der Reservearmee prahlte, ließ man gleichzeitig zahl¬
reiche kleine Flugblätter anfertigen, worin man allerlei
skandalöse Anekdoten über den Ersten Konsul austischte und
außerdem nachwies, daß die Reservearmee nicht vorhanden
sei und gar nicht vorhanden sein könne; allerhöchsten» könne
man 12000 bis 15 000 Rekruten zusammenbringen.

Alle diese Bemühungen, die Spione auf falsche Fährten
zu locken, waren im ganzen vom glücklichsten Erfolg gekrönt.
In Paris , in Dijon, in Wien sagte man: Es gibt keine
Reservearmee! Im Hauptquartier des Feldmarschalls Melas
hieß es sogar: Die Reservearmee, mit der man uns fort¬
während droht, ist eine Bande von7000 oder 8000 Rekruten
und Invaliden, mit der man uns zu täuschen hofft, damit
wir die Belagerung von Genua ausheben. Die Franzosen
muten unserer Einfalt zu viel zu; sie möchten, daß wir es
machten, wie der Hund in der Fabel, der sein Fleisch fahren
ließ, um nach dem Spiegelbild im Wasser zu schnappen.

Am 6. Mai 1800 verließ der Erste Konsul Paris und
begab sich nach Dijon, um die obenerwähnte Revue über
die dort anwesenden paar Soldaten und Invaliden abzuhalten.
Am 8. Mai kam er in Genf an. Am 13. Mai nahm
Napoleon in Lausanne die Revue über die Vorhut der
wirklichen Reservearmee ab. General Lannes befehligte sie;



hat sich mit der Kandidatenaufstellung für die Landtags¬
ersatzwahl in Stuttgart -Amt befaßt und beschlossen, die
Kandidatur des Tagwachtredakteurs Pflüger nachdrücklich
zu unterstützen . Der Versammlung waren nicht weniger als
6 Kandidaten in Vorschlag gebracht worden.

Metzingen , 20 . Aug . (Ein Gauner .) Der 31 Jahre
alte Kaufmann Schlenker von Schwenningen gebürtig und
in einem hiesigen Fabrikkontor beschäftigt hat einen großen
Betrag von Zahltaggeldern unterschlagen . Während ihm
die Polizei bereits hart auf den Fersen war , hatte er noch
die Unverfrorenheit von Urach aus ein Fuhrwerk mit
seiner Geliebten zu bestellen und in einem hiesigen Gasthof
einzukehren , sodaß es unerklärlich ist, wie der Gauner ent¬
weichen konnte.

l>Göppingen , 20 . Aug . Der Mörder des Eisenbahn-
hilfswärters Betz , der herumziehende Heilkundige Dosier,
wird zunächst auf seinen Geisteszustand untersucht werden,
da Zweifel an seiner geistigen Zurechnungsfähigkeit ausge-
taucht sind . Der Täter , der vorgibt , in Notwehr gehandelt
zu haben , ist der Polizei als ein ungewöhnlich veranlagter
Mensch bekannt.

r Heilbronn , 20 . Aug . (Der Leichenfund bei Klingen¬
berg .) Die Erhebungen über die Person des Knaben , der
in der Sonntagnacht auf der Bahnlinie zwischen Klingen-
berg und Böckingen als Leiche gesunden wurde , haben ein
Resultat bisher nicht gehabt . Auch über seine Person selbst
herrscht noch Dunkel . Nach wie vor weiß man nicht, wie
er auf die Schienen kam.

Deutsches Reich.
r Berlin , 20 . Aug . Laut Berliner Tageblatt stieß

gestern abend in der neunten Stunde die Lokomotive eines
in voller Fahrt befindlichen Zuges von Halle nach Berlin
bei Trebbin auf ein Hindernis . Die Erschütterung war so
heftig , daß der Lokomotivführer die Ueberzeugung gewann,
ein sehr schwerer Gegenstand müsse sich auf den Schienen
befunden haben . Er brachte den Zug zum Stehen . Es
ergab sich, daß eine große Eisenschwelle quer über den
Schienen gelegen und durch den Anprall der Lokomotive,
die beschädigt wurde , weit weggeschleudert worden war.
Bon den Zugsbeamten und den Fahrgästen ist niemand
verletzt worden.

r Berlin , 20 . Aug . In später Nachtstunde rief die
Nachricht von einem Mord  am Hermannplatz in Neukölln
große Aufregung hervor . Der Arbeiter Bengsch hatte am
Nachmittag seine Geliebte , die Aufwärterin Adam , im Streit
erwürgt . Nach der Tat verließ er die Wohnung , trieb sich
in verschiedenen Wirtschaften umher und rühmte sich ganz
offen , daß er seine Liebste umgebracht habe . Als ! Nachbarn
in djp Wohnung eindrangen , fanden sie die Leiche der Adam
vor . Bengsch benahm sich bei seiner Verhaftung so wider¬
spenstig , daß er gefesselt werden mußte.

r Hornisgrinde , 20 . Aug . (Große Neubauten
auf dem Plä  1 tig .) Der Kurbetrieb auf den Kniebis¬
hotels ist in vollem Gang . Die Zahl der Fremden wächst,
da sich das Wetter günstiger gestaltet hat und Sand , Hunds¬
eck, Plättig und die übrigen großen Gasthöfe auf der Höhe
erfreuen sich eines riesigen Besuchs . Der Plättig hat in
letzter Zeit eine bedeutende Aendemng erfahren . Das neu¬
erbaute Sanatorium „Bühlerhöhe " , 780 Meter ü . d . M .,
mit seinen prächtigen Parkanlagen wurde in Betrieb ge¬
rammen und an dem großartigen Offiziersgenesungsheim,
das Frau General Isenbart erbauen läßt , sind Hunderte
von Arbeitern beschäftigt . Ein eigener Schienenstrang wurde
zur Herbeischaffung der Steine von der Badener Höhe ge¬
legt . Beide großartige Anlagen bieten eine entzückende
Aussicht und ziehen eine Menge Besucher an.

r Homburg v . d . H ., 20 . Aug . Der Kaiser mit
Gefolge machte heute nachmittag einen Autoausflug nach
dem Kleinen Feldberg , wo er das neue tzöhenobservatorium

sie bestand aus sechs alten , auserlesenen Regimentem , die
trefflich gekleidet , ausgerüstet und mit allem versehen war.
Die Vorhut marschierte sofort nach dem St . Bernhard.

Wie sehr diese List gelungen war , geht aus einer Depesche
des Wiener Kabinetts an Melas hervor , die am 6 . Juni
der General Murat abfing . Es hieß darin : Melas solle sich
nicht durch die französischen Ausstreuungen über diese soge¬
nannte Reservearmee beirren lassen , sondern die Offensive in
der Provence kräftig sortsetzen, denn diese Reservearmee sei
in Wirklichkeit gar nicht vorhanden , und Napoleon sei in
Paris . Tatsächlich aber stand Napoleon bereits Ende Mai
mit einer schlagfertigen Armee am Po , und wenige Tage
später war er Sieger von Marengo . Bei der Schilderung
der Vorgänge , die dieser Schlacht unmittelbar oorhergingen,
kann sich Napoleon des Sarkasmus ' nicht enthaften . Er
schreibt : „In der Nacht vom 11 . zum 12 . Juni erfuhr Melas,
daß der Erste Konsul gegen Marengo oorrücke . Er verbrachte
den ganzen 13 . und die Nacht vom 13 . zum 14 . Juni mit
Beratungen . Nach lebhaften uud sogar stürmischen Debatten
kam der Melassche Kriegsrat einstimmig zu dem Schluß,
daß die Existenz der Reservearmee ihm unbekannt sei (!) ;
die Instruktionen des Hofkriegsrats in Wien erwähnten
nur die Masftnasche Armee ; die gefährliche Lage , in der
man sich befinde , müsse dem Ministerium zur Last gelegt
werden , nicht dem General Melas ; unter diesen unvorher¬
gesehenen Umständen hätten brave Soldaten nur ihre Pflicht
zu tun ; man müßte also die Armee des Ersten Konsuls über
den Hausen rennen und dadurch die Verbindung mit Wien
wieder Herstellen. Wenn dies gelänge , wäre man Herr der
Lage ; man würde sehr schnell nach Nizza znrückmarschieren
und den in Wien beschlossenen Plan ausführen . Wenn
jedoch die Schlacht verloren ginge , dann wäre die Lage schreck¬
lich ; die Verantwortung dafür fiele aber ganz und gar dem
Ministerium zu.

des Phisikalischen Vereins in Frankfurt a . M . besichtigte,
das u . a . : eine Erdbebenwarte und ein metereologisches
Institut enthält.

r Esse « , 20 . Aug . Weil er beim Kartenspiel eine
größere Summe Geld gewonnen hatte , wurde ein junger
Mann in Spellen von seinen Mitspielern aus Aerger zu
Tode geprügelt . Die Täter sind verhaftet worden.

r Guben , 19 . Aug . Auf den Rechtsanwalt Dr.
Mehl in Guben ist heute nachmittag in seinem Bureau ein
Mordanschlag verübt worden . Der frühere Braumeister
Paul Stöhr aus Guben konsultiere den Rechtsanwalt in
einer Prozeßsache und gab im Verlaufe der Unterredung
drei Schüsse auf den Anwalt ab , der am Kopf und am
rechten Arm schwer verletzt wurde . Gleich darauf erschoß
sich Stöhr selbst.

r Hamburg , 20 . Aug . Der Kampf auf den Werften
hat eine neue Verschärfung erfahren . Der Arbeitsnachweis
der Eisenindustriellen ist gestern nachmittag geschloffen worden,
sodaß die Wiederaufnahme der Arbeit eine Unterbrechung
erleidet . Der Andrang der Werftarbeiter vor dem Arbeits¬
nachweis war gestern ebenso lebhaft wie am Montag . Auch
in Bremen , Vegesack und Gestemünde haben die Unter-
nehmer ihre Arbeitsnachweise wieder geschloffen.

Hamburg . 20 . Aug . Wie die „Hamburger Beiträge"
Mitteilen, " hat Generaldirektor Ballin , der sich kürzlich in
der Presse für eine deutsche Beteiligung an der Weltaus¬
stellung in San Franziska sehr warm ausgesprochen hat,
aus Anfrage erklärt , daß er den Versuch machen werde,
nunmehr ohne Mitwirkung der Reichsregierung eine deutsche
Ausstellung in San Franziska zustande zu bringen.

Nlesothorium.
München , 19 . Aug . Hier hat sich aus Persönlich¬

keiten der ersten Gesellschaftskreise ein Komitee gebildet , das
durch Veranstaltung eines Konzertes , bei dem die bedeutendsten
Künstler milwirken sollen , Mittel zur Beschaffung von Me¬
sothorium für die staatliche Frauenklinik und die chirurgische
Klinik zu erlangen sucht. Die Eintrittspreise werden bis
zu 100 betragen . Die Münchener Stadtverwaltung hat
kürzlich für den gleichen Zweck den städtischen Kranken¬
häusern die Summe von 200000 ^ bewilligt.

X . Verbandstag des Deutsch -österr .-uug -schweize¬
rische « Berbauds für Binnenschiffahrt,
Konstanz a . B . , LS .— SS . August LSI » .

Irr Stand irr Waffrrftraßrustair» in WSrttmlirr-
»utrr reröckßchtiganr der NrLar-Laaalistrr««-.

Referat von H . G . Bayer - Stuttgart,  Syndikus des
Verbands Württ . Industrieller.

An der Schiffbarmachung des Oberrheins von Basel
bis Konstanz ist Württembergs Industrie lebhaft interessiert,
wenn sie auch nicht aktiv daran Mitarbeiten kann ; sie be¬
grüßt die erfolgreichen Bestrebungen , die aus die Ausdehn¬
ung der Rheinschiffahrt in den Bodensee gerichtet sind . Die
aktive Mitarbeit an der Schiffbarmachung des Neckars von
Mannheim bis Plochingen ist für die württ . Industrie von
jeher eine Hauptaufgabe gewesen , ihre Verwirklichung bildet
zur Zeit ihre Hauptsorge . Die Aussichten dafür haben sich
in der allerletzten Zeit folgendermaßen gestaltet . 1910
scheiterte der bisher letzte Versuch eines Zusammengehens
von Baden und Württemberg , 1911 wurde eine württ.
Denkschrift über die Kanalstrecke Mannheim -Heilbronn ver¬
öffentlicht . Seither , auch nach Annahme des Schiffahrts-
adgabengesetzes , ist Stillstand eingetreten . 1910 hörte man
in der württ . I. Kammer noch, daß man auf Grund des
zu erwartenden Schiffahrtsabgabengesetzes 1914/15 nach
Heilbronn werde fahren können ; um Weihnachten 1911,
nach Annahme des Gesetzes , schob man diese Prophezeihung
dahin hinaus , daß das 1916 der Fall sein werde . Dieser
Optimismus ist in Pessimismus umgeschlagen . Nicht ein-

Drei Kleider sSr dreißig Rme».
Die Palastrevolution des Königs von Arorai.

Drei Kleider haben jüngst im Königreiche Arorai eine
tragische Revolution heroorgerufen , die dem König seinen
Thron gekostet hat . Seine 30 Frauen sind es , vor denen
er die Flucht hat ergreifen müssen . Damit hat es folgende
Bewandtnis : Bor etwa vier Jahren gelangte Archibald C.
Everett , ein verkrachter Bankier aus Neuyork , nach Arorai,
der südlichsten der Gilbert -Inseln im Großen Ozean . Der
König dieses Miniaturreiches fand Gefallen an ihm , bot
ihm eine seiner Töchter zur Gattin an ; in Ermangelung
einer besseren Beschäftigung nahm Everett die Stellung
eines Thronfolgers an , die mit der Hand der Prinzessin
natürlich verbunden war , und so wurde er. als der alte
König starb , König von Arorai . und bekleidete so eine
Stellung , zu der er durch den Besitz eines Flanellanzuges
und eines Phonographen geradezu von vornherein bestimmt
war . Mit dem Thron hatte er auch den Harem des alten
Königs geerbt , aus 20 jungen , älteren und ganz alten
Frauen bestehend, ^ und das sollte sein Unglück werden.
Leichtsinnigerweise vermehrte er seinen Harem in kurzer
Zeit auf 30 Frauen , und als eines Tages aus den Ver¬
einigten Staaten ein Dampfer eintraf , begann das Unglück.
Einer der Untertanen des Königs von Arorai . der mit
seinen Kopraschätzen nichts weiter anzufangen wußte , kaufte
nämlich von einem amerikanischen Handelsdampfer drei
moderne Pariser Kostüme mit allem , was dazu gehört.

Das Landesgesetz verlangt , daß alle Neuerwerbungen
dem König zum Geschenk angeboten werden , und König
Everett nahm das Geschenk an . Er berief alsbald seine
drei Lieblingssrauen : Mop , Soup und Alo . (Die , in

mal bei den württ . Landtagswahlen Ende 1912 spielte die
Neckarschiffahrt eine Rolle , bei einer Interpellation in der
Zweiten Kammer im Januar 1913 erfolgte eine Er¬
klärung des Ministers , er könne über den dermaligen
Siand der . Verhandlungen mit Holland keine Auskunft
geben , und bei den Etatsberatungen 1913 trat dieselbe re-
signierte Stimmung der württ . Regierung zu Tage , eine
Art offizieller Resignation . Demgegenüber drängen andere
Kreise zur Initiative . Das Neckarkanal -Komitee faßte im
Dezember 1912 den Beschluß , Württemberg solle mit Ba¬
den verhandeln . Der Verband Württ . Industrieller verlangte
dies schon im Oktober 1912 und besteht seither darauf.
Schiffahrtskommissar Hoffmann -Heilbronn forderte im Juli
1913 die einstweilige Durchführung der Kanalisierung durch
Württemberg mit den Nachbarstaaten und alsbaldigen Aus¬
bau des Großschiffahrtswegs auf dem Neckar . Zu dieser
Initiative drängen auch folgende Vorgänge : Ausdehnung
der Binnenschiffahrt auf dem Oberrhein gegen den Boden¬
see, auf dem Main bis Aschaffenburg und auf der Donau
bis Ulm , weil sonst Württemberg und feine Industrie wirt¬
schaftlich ins Hintertreffen kommen gegenüber diesen benach¬
barten deutschen Gebieten . Diese Initiative wird nicht bloß
in Württemberg gefordert , sondern auch in Mannheim be¬
grüßt , bei Stadt und Handelskammer , die dem Gedanken
der Neckarschiffahrt durchaus sympathisch gegenüberstehen.
So ist jetzt vom Standpunkt der württ . Industrie aus zu
sagen , daß gegenüber 1910 , da Württemberg Badens
Vorschläge als zur Zeit untunlich ablehnte , jetzt der Zeit¬
punkt gekommen ist, da Württemberg und Baden und auch
Hessen in Verhandlungen eintreten müssen über die Schiff¬
barmachung des Neckars auf der Strecke Mannheim—
Heilbronn nach Analogie des Vorgehens von Bayern,
Preußen und Hessen in der Mainkanalisierung . Die Kosten
wären von den beteiligten Bundesstaaten lediglich vorschuß¬
weise auf Grund der von ihren Regierungen erwarteten Ein¬
führung des Schiffahrtsabgabengesetzes auch im Rheinstromge-
biet zu tragen . In Württemberg ist Regierung , Mehrheit des
Landtags , Industrie , Handel und Gewerbe von der Not¬
wendigkeit des Großschiffahrtsweges auf dem Neckar durch -

.drungen , am Nieder - und Mittelrhein und in Mannheim
steht man der Frage ebenfalls sympathisch gegenüber und
vom gemeindeutschen Standpunkt muß diese neue Wasser¬
straße wie jeder neue Binnenschisfahrtsweg begrüßt werden.
Unter dieser Gesamtstimmung muß es , wie am Main , so
auch am Neckar den beteiligten Bundesstaaten in bundes¬
freundlichem Zusammenwirken gelingen , dies nach der wirt¬
schaftlichen, , technischen und finanziellen Seite hindurch und
durch geklärte und zur raschesten Ausführung mit am meisten
berechtigte Stück des deutschen Binnenschiffahrtsslrcchennetzes
in aller Bälde zu verwirklichen , nicht bloß und nicht ein¬
seitig zum Nutzen Württembergs , sondern auch zu dem der
anderen , an der Rhein - und Neckarschiffahrt beteiligten
Bundesstaaten und mit ihnen und durch sie auch zum
weiteren Gedeihen des ganzen deutschen Wirtschaftsgebietes.

« « . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

r Metz , 20 . Aug . In der 4 . geschlossenen Versamm¬
lung , die unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Trunk-
Karlsruhe stattfand , nahm der Abg . Dr . Porsch  aus eine
Meldung des „Abessin " Bezug , nach der ein katholischer
Student in einer Ansprache bet der Kranzniederlegung cm
Kaiser Wilhelms -Denkmal über die Wiedergewinnung
Elsaß -Lothringens einen Satz gesprochen habe , der für die
französischen Teilnehmer sehr beleidigend gewesen sei. Dem¬
gegenüber erklärte Dr . Porsch , daß dieser Satz überhaupt
nicht gesprochen worden sei. Er fügte hinzu : Die patrio¬
tischen Ansprachen der beiden Studenten waren , wie es bei
uns üblich ist, ohne jede Verletzung der Gefühle irgend
einer Nation . — Nunmehr trat man in die Beratung der

Parenthese bemerkt , ihre merkwürdigen Namen nach den
Neuyorker Spitznamen amerikanischer Bankwerte durch
König Everett bekommen hatten : Mop ist die Abkürzung
für die Aktien der „Missouri Pacific " , Soup bedeutet:
Southern Pacific und Alo : American Lokomotive .) Nach
längerem Hin - und Herprobieren waren Mop , Soup und
Alo mit den Erzeugnissen der Pariser Schneiderkünstler
bekleidet . Die anderen 27 Frauen wurden selbstverständlich
eifersüchtig und nun kamen „Old Woman (Abkürzung von
Ontario and Western ). Katy (Abkürzung von Kansas und
Texas ) und wie sie alle heißen , um ihrem Unmule kräftigen
Ausdruck zu verleihen . König Everett von Arorai aber
hatte nicht vergessen , daß er eigentlich ein smarter Amerikaner
sei und wußte leicht Rat : er erklärte , die Kleidungsstücke
seien falsch angelegt , vielmehr genügten sie, um alle 30
Frauen hinreichend zu bekleiden . Die Kostüme wurden
also verteilt und bald stolzierte Katy mit einem Sonnen¬
schirm bekleidet , Mop , mit einem Federstutz angetan , Soup
in ein Korsett gehüllt , im Königreiche Arorai umher . Noch
einigen Monaten ging wieder ein amerikanischer Handels¬
dampfer bei der einsamen Insel vor Anker . Wieder machten
die Einwohner von Arorai Einkäufe , und einer erstand
dabei ein paar amerikanische Zeitschriften . Unglücklicher¬
weise befanden sich unter den Abbildungen auch Modebilder:
die Frauen von Arorai erfuhren , wie König Everett seine
dreißig Frauen hintergangen habe , und nun brach eine
Haremsrevolution aus , gegen die die vorangegangene ein
Kinderspiel war . König Everett war glücklich, als er mit
heiler Haut an Bord des amerikanischen Dampfers saß,
und soweit man weiß , ist seitdem der Thron von Arorai
verwaist.



Ausschußanträge betr . die innere Mission ein . Zu dem
Punkt „Fürsorge für die Zuziehrnden und Charitas " spra-
chen Dr . Pieper . Giesberts -Äünchen -Gladbach , Pfarrer
Marren -Hannooer , Pfarrer Mayer -München , Schweizer-
Köln und Dr . Fleischer -Berlin . Pfarrer Mayer bemerkte

u . a . für seine Person und als Seelsorger , daß bei der
Frage nach der Organisation selbstverständlich die Arbeiter
zunächst den kath . Arbeitervereinen zugefühlt werden müssen,
aber ohne die gewerkschaftl . Organisationen im Rücken könne
man den Mitgliedern keine Arbeit verschaffen . Der Vorsitzende
betonte später ausdrücklich , daß der Redner dabei nur seine

persönliche Auffassung vorgetragen habe . Im übrigen bitte
er die folgenden Redner entschieden, die Frage , wie man
sich organisieren soll, ganz auszuschalten . Hieran knüpfte
Dr . Fleischer als Vertreter der katholischen Arbeitervereine
an und lehnte es gleichfalls ab , Stellung zu der Frage der
Art der Organisation zu nehmen , da dieser Punkt durch die
päpstliche Enzyklika erledigt sei, wie vorgestern auch der
Präsident Fürst zu Löwenstein dargelegt habe.

r Metz , 20 . Aug . In der 3 . öffentlichen Generalver¬
sammlung in der Festhalle hielt Graf Galen einen Vortrag
über die katholischen Orden in der heutigen Zeit nnd er¬
klärte , das ganze katholische Volk hänge an den Orden
mit dankbarer Liebe und fordere Licht und Lust , für alle
Orden . Wenn trotz mehrfacher Reichtagsabschlüffe das
Iesuitengesetz stehen bleibe , so sei das eine Kränkung des
katholischen Volkes . In der Bekämpfung des inneren
Feindes seien die besten Truppen lahmgelegt . Die Orden
müßten zurückgerufen werden . — Die Ausführungen wurden
mit brausendem Beifall ausgenommen.

Ausland.

Innsbruck , 19 . Aug . Bei den Manövern des 14
Armeekorps in der Pala -Gruppe in Südtirol stürzte gestern
eine aus einem Unteroffizier und zwei Kaiserjägern bestehende
Patrouille ab . Alle drei waren sofort tot.

Wien , 20 . Aug . Wir die Blätter melden , hat ein
Ingenieur aus Hamburg und ein Jurist aus Berlin bei der
Staatsanwaltschaft in Wiener -Neustadt Strafanzeige gegen
die Prinzessin Luise von Koburg und ihren Begleiter , den
früheren Leutnant Matatschitsch , eingereicht und um deren
Verhaftung ersucht. Die Anzeiger behaupten , daß sie durch
die Prinzessin und Matatschitsch um 5 Millionen Kronen
geschädigt worden seien.

r Prag , 19 . Aug . Bet Wrana fand in Anwesen¬
heit des Stadthalters und der militärischen Würdenträger
die Enthüllung eines , aus Anlaß der Jahrhundertfeier
der Befreiungskriege errichteten Denkmals statt . Das
Denkmal steht an der Stelle , von der aus am 19 . Aug.
1813 die österreichischen Truppen nach einer Heerschau vor
den verbündeten Monarchen Oesterreichs , Preußens und
Rußlands den Siegeszug antraten . Das Denkmal ist mit
den Reliefs der verbündeten drei Monarchen geschmückt.

r Rom , 20 . Aug . Popolo Romano dementierteinein Paris
verbreitete Depesche aus Pera , wonach die italienische Ge¬
sandtschaft eine ausgedehnte Projekt für die friedliche Durch¬
dringung des Vilajets Adana ausgearbeitet habe , und fügt
hinzu : Indem wir dieses Projekt der Durchdringung de¬
mentieren . müssen wir hinzufügen , daß Italien ein Land ist,
das immer neue wirtschaftliche Fortschritte macht und sich

überall dahin wenden wird , wo es seine Arbeitskräfte un-
terbringen kann , gleichviel , ob es sich um Kleinasien oder
andere Länder handelt.

Turin , 20 . Aug. „Stampa " meldet aus Kargil:
Der italienische Alpinist Mario Piacenza,  der gegenwärtig
eine Forschungsreise durch den Himalaya mit Führern aus
dem Tal Aosta unternimmt , erreichte den bisher von nie¬

mand erstiegenen 7200 w hohen Gipfel des Numkam
nach sehr schwierigem Aufstiege und hißte dort eine kleine
italienische Fahne . Piacenza und seine Begleiter über¬
nachteten sechs Nächte in einer Höhe von 6500 Meiern

und hatten mit hohem Schnee und strenger Kälte zu Kämpfen.
Piacenza plant noch andere wichtige Besteigungen.

Emile Ollivier -j-.
Paris , 20 . Aug . In Saint -Geroais in Savoyen,

wo er sich seit einigen Wochen aufhielt , ist heute früh im
Alter von 88 Jahren Emile Ollivier,  der beim Ausbruch
des deutsch-französischen Krieges im Jahre 1870 Minister¬
präsident war , gestorben.

SO. Friedenskongreß.
r Haag , 20 . Aug . Der 20 . Friedenskongreß wurde

mit 950 Teilnehmern eröffnet . Der Präsident Prof . Dc-
louter sprach in der Eröffnungsrede gegen den Gedanken

einer supranationalen Organisation in Form der Bereinigten
Staaten der Welt . Der Friede werde nur durch die Ent¬
wickelung des internationalen Rechts mit völliger Unab¬
hängigkeit der Staaten ausrecht erhallen . Internationalis-
mus und Patriotismus seien keine unvereinbaren Begriffe.
Minister Heemskerk hieß die Kongreßteilnehmer willkommen.
Goeman Bergesius und der belgische Senator Lafontaine
stellten fest, daß der Friedensgedanke Fortschritte gemacht
habe , protestierten gegen die Balkanereignisse , brachten
Carnegie eine Ehrung dar und huldigten dem Andenken
Assers.

r Haag , 20 . Aug . Der Friedenskongreß nahm heute

drei Resolutionen über die Abrüstung an . Der Kongreß
fordert , daß die Frage der Rüstungsbeschränkung auf die
Tagesordnung der dritten Friedenskonferenz gefetzt und
zunächst durch nationale Kommissionen studiert werden soll.
Er protestiert gegen den unheilvollen Einfluß der an der

Waffenindustrie Interessierten und empfiehlt die Prüfung
des Planes eines allgemeinen Vertrags über die allmähliche
Abrüstung durch die Fliedensgesellschaften und das inter¬

nationale Bureau in Bern , damit sich der nächste Kongreß
in Kenntnis der Sachlage damit besoffen könne.

Ueber die Aussichten des Christentums in China

enthält das 7. Heft der „Zeitschrift für Misstonskunde und
Religionswissenschaft " einige bedeutsame Miteilungen , die

gewiß auf allgemeines Interesse rechnen dürfen . In Pun-
nanfu , der Hauptstadt der früher sremdenfeindlichen Pro¬
vinz Vunnau , ist unter Mitwirkung der Spitzen der Behör¬
den ein „Christlicher Verein junger Männer " gegründet wor¬
den auf Veranlassung einiger chemischer Studenten , die in
Tokio studiert hatten und dort Christen geworden waren.
Ein Tempel wurde dem Verein als Sammlungshaus über¬
wiesen , die aus Lehm gefertigten , bunt bemalten Göllerfi¬
guren wurden zerschlagen und mit dem Lehm Reparaturen
an dem Gebäude vorgenommen — In Fu Chau hat der
Gouverneur ein neues Gefängnis bauen lasten , dem auch
eine christliche Kirche angebaut ist, um für die Gefangenen
christliche Gottesdienste abhalten zu lassen . Der Gouverneur
hat allen Ortsbehörden der Provinz befohlen , den christli¬
chen Predigern den Zutritt zu den Staatsgesängniffen zu

gestatten , uud hat die Missionare gebeten , für diese Gefäng-
nisseelsorge einen Pastor zu bestimmen . — Früher schon
hat der Vizepräsident der Republik Li Puan Hung geäu¬
ßert : „Je mehr Missionare nach China kommen , um so
lieber wird es der chinesischen Regierung sein" . Ein anderer
hoher chinesischer Staatsmann hat auf die Frage eines eu¬
ropäischen politischen Schriftstellers , ob China am nötigsten
Eisenbahnen oder Schulen oder Fabriken usw . gebrauche,
oder was das nötigste sei, ohne Zögern geantwortet : „Zwei¬
fellos das Christentum . Denn es ist das Einzige , was tief

genug geht . China braucht alle diese Dinge , die Sie aufzäh¬
len , und noch viele andere , aber vor allem braucht China

das Christentum , denn das ist die Grundlage alles anderen.
China kann niemals erneuert werden bevor es nicht eine
Zuverlässigkeit im Handel und Verwaltung gewinnt , und es
kann diese niemals gewinnen , bevor es nicht eine .neue sitt-
liche Gesinnung erlangt und es kann diese niemals gewinnen,
bevor es christlich wird " . Nehmen wir dazu , daß die

chinesische Regierung jetzt einen Christen  als ihren Ge¬
sandten nach Berlin geschickt hat — Dr . W . W . Den ist
ein Sohn eines chinesischen Pastors in Peking — , so ist

es wohl außer allem Zweifel , daß trotz aller Gärung und
Unruhe in China das Christentum dort bessere Aussichten
als je hat . Hoffentlich rafft sich die deutsche evangelische
Christenheit in den nächsten Jahren ganz anders als bis¬
her dazu auf , die Mission im fernen Osten tatkräftig zu
unterstützen und es ihr zu ermöglichen , die große Gelegen¬
heit wirklich auszunutzen.

Zar Spannung zwischen de« Bereinigten Staate«
und Mexiko.

Mexiko , 19. Aug. Die Regierung Huertas hat gestern
abend den Bereinigten Staaten bis Mitternacht Zeit gegeben,
ihre Anerkennung ouszusprechen . Eine Ablehnung würde
dem Vernehmen nach den Abbruch aller Beziehungen im
Gefolge haben.

Washington , 19. Aug. Staatssekretär Bryan  hat
eine neue Ablehnung  auf seine Vorschläge zu einer
friedlichen Beilegung der Revolution in Mexiko erhalten.
Wahrscheinlich wird diese Ablehnung alle Beziehungen mit
Huerta aufheben . Das einzige Interesse der Bereinigten
Staaten besteht jetzt in dem Schutz von Leben und Eigen¬
tum . Menschenleben werden am besten durch Verlässen
Mexikos geschützt. Für bedürftige Personen sollen die Be¬
förderungskosten bezahlt werden.

r Portsmouth , 20 . Aug . Das Kanonenboot Nash-
oille ist von New -Hampshire nach Mexiko abgegangen mit
Befehlen , die es vor einigen Tagen aus Washington er¬
halten hat.

r Washington , 20 . Aug . Die Spannung , die in
offiziellen Kreisen bezüglich Mexikos vorherrschte , hat infolge
des Empfanges von Telegrammen der amerikanischen Bot¬
schaft und der Meldung Linds , 'noch denen die Verhand¬
lungen noch fortschreiten , etwas nachgelassen.

New -Hork , 19. Aug. Thaws Festnahme in Coati-
cook (Kanäoa ) wird bestätigt . Er war auf dem Wege
nach Montreal , von wo aus er nach Europa fliehen wollte.
Er erklärt , daß man ihn nicht an die Bereinigten Staate«
ausliefern könne . Indessen glaubt man , daß die kanadische
Regierung ihn als lästigen Ausländer deportieren werde.

r Ottawa , 20 . Äug . Die Einwanderungsbehörde
hat erklärt , daß Thaw  über die Grenze geschafft werden
würde.

Untergang eines Dampfers.
Newyork , 19. Aug. Eine Depesche aus Iumeau

(Alaska ) berichtet über den schon gemeldeten Untergang
des Dampfers „State of California " , daß der Dampfer
am Sontag morgen in der Gambierbai in voller Fahrt
auf einen Felsen gelaufen , schwer leck geworden und bin¬
nen 3 Minuten gesunken sei. Die meisten Paffagiere der
1. Klaffe seien noch im Schlafe vom Tode überrascht worden.
Der Kapitän und 40 Personen hätten sich auf Flößen ge-

rettet . Mindestens 25 Passagiere und 27 Mann der Be¬
setzung seien ertrunken . Ladung und Post seien verloren.

Die Lage auf dem Balkan.
London , 20. Aug. Das „Echo de Paris " meldet

von hier , in orientierten Kreisen betrachte man die Frage
Adrianopels als so ziemlich zu Gunsten der Türkei geregelt.
Alle diplomatischen Mittel seien erschöpft . :

London , 20 . Aug. Das „Bert. Tagebl." erfährt von
einem hervorragenden Diplomaten . daß : die Pforte erklärt
habe , sie wünsche dringend , die Adriern opelfrage zu

einem Abschluß zu bringen , und sei eventuell bereit , auf den
Vorschlag zurückzukommen , welchen seinerzeit Kiamil Pascha
machte , das heißt , den nördlichen Teil Adrianopels an
Bulgarien abzutreten , wenn man ihr den Stadtteil mit den
Sultansgräbern und Moscheen und den anderen National-
heiltgtümmern belaste . Die Türkei denke garnicht daran,
die ihr von den Griechen überlassenen Plätze zu behalten,
und sie sei bereit , sich mit der Grenze Enos -Adrianopel-
Kurnuburü zu begnügen.

r Petersburg , 20 . Aug . Wie die Petersburger
Telegraphenagenlur aus Sofia erfährt , hat die griechische
Regierung die bulgarische durch die Vertreter der russischen
Regierung in Bukarest und Sofia davon in Kenntnis ge¬
setzt, daß von ihr drei Abgrenzungskommissionen ernannt
worden sind , die sich am 22 . d . M . in Demirhiffar ver¬
sammeln werden . Die Städte Dedeagatsch , Fanthie und

Gümüldschina werden am 21 . d. M . von den griechischen
Truppen geräumt werden.

r Sofia , 20 . Aug . Die türkischen Truppen haben
gestern nach einem lebhaften Gefecht mit der kleinen bul¬
garischen Garnison den Ort Kutschukavak endgültig besetzt.
Die muselmanische Bevölkerung der Gegend hat sich der
türkischen Armee angeschlossen , sich bewaffnet und unter
den bulgarischen Soldaten und unter der bulgarischen Be¬
völkerung ein Blutbad angerichtet . Die bulgarische Re¬

gierung hat die Aufmerksamkeit der Vertreter der Mächte
aus diese Tatsache gerichtet und von neuem darauf gedrungen,
daß bei der Wiederbrsetzung der Gebiete durch die Bul¬
garen die ausländischen Militärattaches anwesend sein möchten.

Serbien nach dem Kriege.

Aeußerrmgeu des Ministerpräsidenten Waschtisch.

Belgrad , 19 . Aug . In einer Unterredung mit dem
Korrespondenten der „Frds . Ztg ." legte der Ministerpräsident
Paschitsch dar . daß Rumänien , das sich in dankenswerter
Weise für die Erhaltung des Gleichgewichts am Balkan
eingesetzt habe , seine Interessen mit jenen der Balkanvölker
wieder in vollen Einklang gebracht habe und daß es sich

gemeinsam mit den Verbündeten für die Erhaltung der
durch den Bukarester Frieden herbeigeführten Balkanlage
einsetzen werde . Hierdurch werde Bulgarien im eigenen
Interesse darauf angewiesen , sich wieder an seine Nachbarn
anzuschließen . Die Stipulationen des Bukarester Friedens
hätten nicht nur die Wünsche der Großmächte berücksichtigt,
sondern Bulgarien ein derart großes Territorium überlasten,
daß von einer wesentlichen Schwächung des bulgarischen
Staates nicht recht gesprochen werden könne . Es sei daher
naheliegend , daß auch zu einer Revision des Friedensver-
irags keine sachliche Veranlassung oorliegen könne . Serbien
werde seine ganze Aufmerksamkeit der möglichst raschen
Durchführung seiner Kuliurmission in den neuen Gebieten
zuwenden und letztere nach Tunlichkett auch in administra¬
tiver wie politischer Beziehung dem oltkn Staatsgebiete
gleichstellen.

„Bereits in kurzer Zeit " , so fuhr Herr Paschitsch fort,
„wird Serbien größere Bestellungen im Auslande machen
müssen . Da die Regierung diese in keiner Weise mit poli¬
tischen Fragen zu verquicken gedenkt , wird sich der euro¬
päischen Industrie ein freier Wettbewerb zur Beteiligung an
den Lieferungen eröffnen . Dem Friedensbedürsnis ent¬
sprechend , wird Serbien alles aufbieten , um mit Oesterreich-
Ungarn dauernde frelmdschaftliche Beziehungen herzustellen.
Was Albanien anbelangt , so ist zu hoffen , daß es den
Großmächten , die es in ihre Obhut genommen haben , ge¬
lingt , ihre auf die Gründung eines neuen Staatsgebilde«
abzielenden Bestrebungen erfolgreich durchzusühren . Serbien
wird Albanien gegenüber die Rolle des wohlgeneigten Nach¬
barn einnehmen ."

StniWs oder Sparkasse?
r In unruhigen Zeiten wird der kleine wie große

Kapitalist ängstlich , ja nervös , und es ist im Laufe des
vergangenen Jahres sogar der Strumpf als Geldansammler
bet Allzuvorsichtigen wieder zu Ehren gekommen . Wir

halten ein solches Tun für unzweckmäßig und als Massen«
erscheinung sogar für unheilvoll . Die Folgen der Kapital-
Zurückhaltung haben sich auch gerade im letzten Jahre in
üblen Erscheinungen gezeigt.

Wie aber legt der Sparer fein Geld am sichersten und
am ertragreichsten an ? Wir nehmen als obersten Gesichts¬
punkt : Die Sicherheit , dann erst der Ertrag . Bei allen

Anlagen aber , beweglichen oder unbeweglichen , sind jedenfalls
folgende vier Eigenschaften zu prüfen und beim Entschluß
zu berücksichtigen : Sicherheit , Ertrag , Beräußerlichkcit und
Gewinnmöglichkeit . Zu den beweglichen Merten gehören
Wertpapiere , die unbeweglichen sind Licgenschastcn (Grund¬
stücke und Häuser ) .

Don den Sparkassen sind die unter staatlicher Aussicht

stehenden oder von Staat und Gemeinde errichteten den
privaten vorzuziehen ; denn sie sind nicht in » Leben gerufen,
für sich selbst Geld zu verdienen , sondern das Ecmeinwohl
zu fördern . An Sicherheit kommen den öffentlichen Spar¬
kassen gleich die unter Kontrolle stehenden Darlehens-
kassenvereine.

Bei Einlagen der Privatbanken , wie sie insbesondere
im Geschästsleben der Contokorrentverbehr notwendig macht,
hat sich der Einleger die vertrauenswürdigste Adresse aus¬
zusuchen.

Die Geldanlage in Aktien und ähnlichen Spekulotionc-
papieren erfordert viele Erfahrung , die sich nur durch Be¬
obachtung und leider gelegentlich auch nur durch Finger¬
oerbrennen gewinnen läßt . Wer sich mit Aktien einläßt,
muß einen g nirgend hohrn Fonds bksitzen, um eventuell
ron einem gelegentlichen „Aderlaß " nicht dauernd geschwächt



oder gar ganz ruiniert zu sein. Hohen Dividenden steht
immer wieder die Gefahr, gewärtigen und raschen Sjnkens
der Kapitalwerte selbst gegenüber. i

Als solide und leicht realisierbare Anlage dürfen deutsche
Etaatspapiere, Hypothekenbankpfandbriefe der unter Reichs-
gesetz stehenden Hypothekenbanken, Schuldverschreibungen
deutscher Städte und dergl. empfohlen werden. Die letzte
Frage bleibt schließlich dabei nur, ob ein Papier zu 3Vs
oder 4 °/o sich am besten empfiehlt. Ausschlaggebend sind
zumeist die Kurse der einzelnen Gattungen. Die Papiere
zu 3Vs°/o werden Bevorzugung verdienen, jemehr ihr Kurs
unter dem Nennwert, diejenigen zu 4 "/g je weniger ihr
Kurs über dem Nennwert steht. Bet den unter pari (Nenn¬
wert) stehenden Pfandbriefen und den 4 °/o, soweit auf
längere Zeit unkündbar, fällt bei der Abwägung noch ins
Gewicht, daß erstere infolge der Auslosung zum Nennwert,
letztere bei einer jedenfalls zu erwartenden weiteren Kurs¬
steigerung günstige Gewinnaussichten übrig lassen.

Bei Hypotheken auf Liegenschaften sollte der kapital¬
schwache Darleiher sich trotz höherer Zinsbewährung auf
Beleihung von Nachhypotheken lieber nicht einlassen.

Eine wichtige Sache ist die Lebensversicherung. Nimmt
man an, es habe jemand im Alter von 30 Jahren eine
Versicherung von 10 000 zahlbar beim Tode des Der-
sicherten oder spätestens nach 25 Jahren, eingegangen, so
ergibt sich eine Verzinsung der Zahreseinlagc« für den Fall
des Erlöschens der Versicherung durch Tod oder Erleben
des Endtermins am

Ende des 15. 20. 21. 22. 25. Jahres
von 8*/t 4 /̂g 3 /̂y 3b/g 20/g.

Die Rentabilität der jährlichen Einlagen ist also erst
nach 22 Jahren geringer als 5 °/g, aber selbst im ungün¬
stigsten Fall rentierten die Einlagen immer noch zu 2 °/g
Bei Kapitalanlagen heißt es eben auch: „Erst wägen,
dann wagen!"

Sprachecke des Allgem. Deutschen Sprachvereins.
Rechtschreibung der Borname«.

' Ueber die Rechtschreibung der Ortsnamen gibt es leider
noch keine allgemein gültigen Regeln, so daß wir die Un-
zuträglichkeiteü, die sich aus der Verschiedenheit ihrer Schreib¬
weise ergeben, vorläufig in den Kauf nehmen müssen. Wo
die Berschiedrnkeit dagegen die Vornamen betrifft,sind die
Unbequemlichkeiten so groß, daß ernstlich eine Bereinh eit-
lichung der Schreibung  angestrebt werden muß. C,
PH und Th gebraucht man nach der amtlichen neuen Schreib¬
ung nur in solchen Wörtern, deren fremdsprachiger Ursprung
noch heute erkennbar ist, und so sollte rs auch bei den Vor¬
namen sein. ' Daher Karl (nicht Carl), Alfons (nicht
Alphone), Adolf (nicht Adolph) und Rudolf (nicht
Rudolph), Walter und Günter (nicht Walther und
Günther; denn auch bei Werner,  eigentlich Wernher, ist
ja das anlautsndeh des zweiten Teiles weggefallen). —
Durch diese Einheitsschreibung wird z. B. die Ausstellung
von Personenverzeichniffen(Adreßbüchern usw.) und das
Nachschlagen in diesen ungemein erleichtert, und da derartige
Verzeichnisse besonders im geschäftlichen Leben alltäglich be¬
nutzt werden müssen, so sollten vor allem die Kaufleute die
einheitliche Rechtschreibung in den Vornamen als Zeiterspar¬
nis willkommen heißen. Zn Preußen sind die Standes¬
ämter schon seit einigen Jahren angewiesen, diese Neuerung
durchzusühren; rechtliche Schwierigkeiten haben sich dabei
nicht ergeben. Vor allem aber hat der Allgemeine Deutsche
Sprachverein diesen Bestrebungen wesentliche Dienste ge¬
leistet durch Herausgabe eines„Vornamenverzeichnissesnach
der neuen Rechtschreibung", das für 20 Psg. in allen Buch¬
handlungen zu haben ist und von dem binnen zwei Jahren
25000 Stück abgesetzt worden sind; insbesondere haben
Preußen und Baden die sämtlichen Standesämter damit
versehen kaffen. Möchten die anderen deutschen Staaten

diesem Beispiele bald folgen, damit überall dem Wirrwarr
allmählich ein Ende gemacht werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nordstetten, 19. Aug. Unsere Hopfenanlagen stehen gesund

und ungeziesersrei, aber der mehrmalige Hagel im Vorsommer setzte
den meisten so zu, daß nur auf eine Zehntel- bis halbe Ernte gerechnet
werden kann, je nach Lage. Biele Anlagen haben nicht Stangenhöhe
erreicht, dabei wenig Seitentricbe und schwache Anflüge. Drahtanlagen
stehen im Durchschnitt besser wie Stangenanlagen. Auch wenn die
Preise - was in Aussicht ist — hohe werden, dürste unsre Gemeinde
immerhin mit einem Ausfall von 20- 30 000 ^ zu rechnen haben
Die Hopfenpflücke wird sich bis Mitte September hinausziehen, da
die vielfach naßkalte Witterung die Entwicklung der Dolden sehr hemmt.
Zu bemerken ist. daß der Nordstetter Hopfen von jeher sehr gesuchtwar.

Auswärtige Todesfälle.
Andreas Schempf, Privatier, 87 S.. Neuenbürg, Konstantin

Cordois, früherer Gemeindepfleger, 74 2., Wendelsheim, Katharina
Schnell, 48 2-, Dettingen.

von Mk. 1,35 an per Meter, in allen
Farben. Franko und
rrollit ins Haus geliefert. Reiche Muster¬
auswahl umgehend. 3

6 . H «nn «bvrK , Hofl. 2. M. d. deutschen Kaiserin 2üri «k.

Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck dringt nur langsam vor und stößt immer

noch aus flache mitteleuropäische Einsenkungen, so daß die
Störungen nicht so bald völlig überwunden werden. Für
Freitag und Samstag ist zwar in der Hauptsache trockenes,
aber noch vielfach trübes und mäßig warmes Wetter zuerwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . —Drucku. Verlag
der G. W. Zaise r'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagok».

Ver. d. Hmdesremde Mold
—------- und Umgebung. -----—

8 «ULIL1»K, 21 (Turnhalle)
1. Große Schau von Hunden Mer

Raffen und Rattenföngerprusung.
Standgeld 2.50. Rattenwürgen1.50. Beginn
d. Preisrichtens 10 Uhr. d. Rattenwürgens V/„ Uhr.

Preisverteilung 5ho Uhr. Zahlreiche, wertvolle Ehrenpreiseu. Diplomev. Ehren¬
komitee, d. Stadt, v. Gönnernu. vom Verein cstiftet.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet erg. ein Der Ausschuß. I

Irle1«LWsr8. 8. Ses löüiK Vildeim II. voll VSrtteillberß.

sinsetior
HirreliiMlI»

kein nalünlioli! Uöiokt vvräauNok!

3rUir1ietzer Alilliouen -Versaiill.

Niederlage in Nagold überall zu haben.
Telef.Bestellungen erbeten Teiuach Nr . 7.

Hermann Hittger Verlag Kerl" V/S.
Illustriert« Familien und Modenzeitung

Preis 15 s) s. wöchentlich.

Sutr ll»terhaItm>g,leNRr«. Zllnstraitonea. praMsche M»̂ u
für erwachse»« »»» llt»b«r. Wäsch«, stauäardeireu. praktisch«
retten t«»«r Sri. llaischloge. gut« «ochrezeple. vriestchte».
Au allen Abbildungen der Mode-

Oratirjchnitte geliefert.
Jeder Sdouuent ist « ti 10« « . bei
Todesfall durchUnfall oerstcherinoch

HMger ^ erlas ^ Verli « V 9.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagold.
stsgolä.

LM " LtNLL Sutss
für Haare und Haarboden ist echtes
8«-snnö 886l-Haal'wa 88 ör'

mit den 3 Brennesseln,
V- Fl . 75 in Vi Fl . 1.5«

Nur zu haben:
Lfm ., > r»xol «l.

Hochdorf OA. Horb.
Ein erstmals 14 Wochen trächtiges

Mutter¬
schwein

hat zu verkaufen
Joh . Fr . Jedele , Schuhmacher.

plechmknf
am nächste« Samstag SS. Aug.
morgens 7 Uhr auf der Stadt-
pflege-Kanzlci in Nagold gegen
sofortige Bezahlung.

Neues SauMM
empfiehlt

W . Rauser,
Nagold, beim alten Kirchenplatz.

Für Nagold
und Umgebung, wird von gut ein¬
geführter und beliebter krbeus- »sk
A»sßeorr-- trßcher«ll-«a»llalt mit vor¬
züglichsten Tarifen, tüchtiger, fleißiger
und orte beliebter Mann  als Be¬
zirksvertreter bei sehr günstigen Be¬
dingungen gesucht.  Offerten nur
solcher Bewerber, die die Absicht
haben, sich der Sache intensiv zu
widmen, des. die Exped. unter Be-
zirksoertreter.

Hildrizhanser

I od-Radium Lithiumquelle. Aerzt-
lich empfohlen beiArterienverkalkung,
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden, skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf -, Ohren-, Hals- und Bauch¬
drüsenleiden, Leber-, Nieren-, Gal¬
lenstein- and Blasenleiden sowie
Frauenkatarrhe.

Eine dankbare Patientin schreibt:
Schon 2 mal wurde ich wegen
Kropf operiert, doch erfolglos.
Nun gebrauche ich seit einem Hai-
den Jahr das Wasser der Hei¬
ligen quelle  Hildrizhausen und
bis von allen Beschwerden frei, gleich¬
zeitig ist ein lästiger Ausfluß ver¬
schwunden. Dieses Wasser ist ein
Segen für die Menschheit. Stutt¬
gart E. B. Originalschreiben ist
bei mir einzusehen.

Zu beziehen durch die
Brunneuverwaltung Hildriz-

' Hanse» OA. Herrenberg.

«Willig

Virkclusk- .VKISnoril'

O Einer werten Einwohnerschaft von hier und auswärts mache§
Aich die ergebene Mitteilung, daß ich dieo Wirtschaft zum„Waldhorn'

hier käuflich erworben habe, und

Ö mit Metzelsuppe eröffnen werde.
^ Es wird mein eifrigstes Bestreben sein meine werten Gäste
2s mit gutem Wein und Bier, sowie warmen und kalten Speis,
A aufs Beste zu bedienen und bitte um zahlreichen Besuch.
o MaiMirL
O früher Kroneuwirt in Emmingen.
O Nachmittags von V.,4, Uhr ab findet

O
Oder  hiesigen Stadtkapelle stall. Obiger.
0000060000004000000006000

Nagold.

Me Wohnung
zwei Zimmer mit Küche und Zu¬
behör hat bis 1. Oktober zu ver¬
mieten

Gottl . RLMng.
Nagold.

ohnung
mit 3 Zimmer, Küche, Keller, Sou
terain und sonstigem Zubehör hat
auf 1. Oktober zu vermieten.

Spöhr , Zimmerm.

2
2

fliegenMger
bei

Herrn, kimiel.

8cNKEL

Cesetriicii gasekükrts

OL?

LeirZsbrrekntensnerksvril
unclsIlLsitigbegebrtrurcienK-
bsreinfsctisten Klarstellung
einesbilligev .vvoblbekömkn.
lieber»ksrriilisngekrsnUes.
Zu haben in Nagold : Hch.
Gauß, Gottlieb Schwarz. Elk¬
hausen : August Keßler.
Haiterbach : Joh.Gutekunst.

Visitvnksrteo fertigt ll. V.Liüsor.

AK

l-i k-i
i-i V/ainLwin, jun., Nsgolcl l-i

//r ? BO/ / e/ ? / >/?

NMerlLM Mieder llllll tzilMkder8toN
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